
der vielleicht angehört,; dieses Zeugnis xibt Was auseinander- der Kırche selbst, bei Anerkennung aller rechtmäßigen Ver-
führt, kann die Kirche nıcht aufbauen. Paulus mahnt uns SO':  9 schiedenheiten, gl Hochachtung, Ehrfurcht und Eın-
auf Erlebtes Zzu verzichten, wenn der schwache Bruder daran tracht pflegen, ein fruchtbares Gespräch zwıschen
Ärgernis allen 111 Gang bringen, die das Volk Gottes bılden, Geistliche
C) Dıiıe Tugend des Vertrauens mu{ gepflegt werden. Von jedem und Laı1en
Menschen und TSLTE recht VO Glaubensbruder haben WILr ZuUerst
die gute Absicht anzunehmen. Stärker ISTU, Was die Gläubigen eINT, als Was trennt Es gelte

Notwendigen Einheit, Zweıtel Freiheit, allem die
Das IL Vatikanische Konzil ordert uns auf, „daß WILC VOT allem Liebe audıum SPCS Nr b)

Verleugnet die russische ırche 1  ®  hren Auftrag ?
Der riefAlexander Solschenizyns Pimen

Der hervorragendste Vertreter der nonkonformistischen Intel- Sıe diese aufrichtige Bıtte 1Ur die russıschen Emigranten?
Warum sollen NUur deren Kinder 1 christlichen Glauben _lıgenz >  x der Sowjetunion, So Is ch ”n  V n hat sıch

Fastenbrief an den obersten Hierarchen der russısch- n werden, WAaTrum WAarnt Ihr NUr die fernen Gläubigen
orthodoxen Kirche gewandt und den beklagenswerten Zustand Verleumdung und Lüge erkennen und 1N der Wahrheit
der Kirche gegeißelt, die mıt dem Volk zerfallen ıst un sıch stark werden? Und WIT, rauchen WIr S1e N!  cht erken-

nen? Und sollen WIr NMUun NSsSere Kinder ZUur 1ebe ZuUur Kircheder atheistischen Staatsmacht unterworfen hat Dieser Brie} zıst
der wichtigsten neuesien Samizdat-Dokumente AMUS der erziehen oder niıcht? 1 Christus befahl dem hundertsten

Sowjetunion, die dort DVon Hand Hand weitergegeben WeERer- verlorenen Schaf nachzugehen, und ZWAaT, wenn dıe anderen
den Solschenizyn der se1inNner Heimat Nu'  S die Erzählung Schafte ZUur Stelle sind wenn ber die nıcht da sind müßte
„Eıin Tag AMUS dem Leben des Dan Denisovic“ veröffentlichen dann nıcht die dorge auf S1IC gerichtet se1ın?
durfte und dessen große Romane („Krebsstation“ „Im ersten
Kreıs der Hölle“ „August 1914° ) NT mN Weosten gedruckt
werden konnten, ekennt sıch hiermit Zu ersien Mal offen als Aussterbendes Christentum?
orthodoxer Christ Daurch seın großes moraliısches Gewicht starkt Warum muß ıch wWenn ıch mmMmeinen Sohn der Kirche taufendamit die russische Kirche und insbesondere JeNE Gruppen,
die scharfer Auseinandersetzung miıt Kirchenleitung und lassen wiıll INe1INCN usweIıs vorzeıgen? “ Zu welchem kanoni1-
sowjetischem Staat stehen und mehr Freiheit für das Kırchliche schen Zweck mu{flß das Moskauer Patriarchat die Getauften rep1-

strıieren? Man muß ® noch die iNNere Stärke VO]  } ElternLeben ordern Solschenizyn stellt sıch eindeutig und kompro- bewundern, MIiIt der S1e diese diskriminierende Regıistrierungmißlos auf die Seıte der Oppositionellen der EISENEN Kirche,
die nıcht bereit sınd die Strangulierungen des birchlichen Le- durchstehen, wenn danach Arbeıtsplatz Schikanen AaUS-

ens hinzunehmen, nr um die Legalität erhalten; 2es zst SESETIZTL sınd oder öffentlich VO!]  5 Ignoranten ausgelacht werden
ber damıt hat die Beharrlichkeit der Kirche schon ein Ende,der Standpunkt der Bischöfe Solschenizyn ehbennt sıch den-
mMIt der Tautfe der leinen Kinder hört gewöhnlich iıhrenoch als Glied dieser or:thodoxen Kirche, und nırgends klingen

schismatische Töne an Für ıhn verkörpert die russısche Kirche Gemeinschaft INIT der Kirche auf Spätere Wege der Glaubens-
einerseıts die besten Traditionen der russischen Geschichte und erziehung sınd iıhnen völlıg versperrt; verSperrt 1STt ıhnen die
andererseits die höchsten ethischen Werte der Wahrbeit un aktıve Teilnahme 1 kirchlichen Gottesdienst, bisweilen auch

der Empfang der Eucharistie und O: die bloße Anwesenheıt 3des Opfers, die dem Volk wieder eingepflanzt ayerden MuSSCH,
wenn die Zukunfl überhaupt Sınnn haben soll Solscheni- Wır bestehlen Nsere Kinder, iındem WIL ıhnen die Möglichkeit
ZYN spricht der Kirche damit die Aufgabe Z die säkularisierte nehmen, den Gottesdienst einmalıger engelreiner VWeıse

sıch aufzunehmen, w as sSie als Erwachsene N!  cht mehr nach-Gesellschafl ML dem „CGeist des Christentums“ durchdringen holen können; und S1C erkennen dann nıcht einmal, W as SICun verwandeln, une Aufgabe, der die Kirche gegenwartig verloren habenweder ı Osten noch ıL7L Westen gewachsen‘ 2SE. Der russısche
Abgewürgt wurde das Recht, den Glauben der Väter weıftfer-ext des Briefes wurde in der arıser Emigrantenzeıitung

Russkaja mysP“ AYTZ veröffentlicht ayırd hier 171 zugeben; abgewürgt wurde das Recht der Eltern, ıhre Kınder
vollständiger deutscher Übersetzung vorgelegt IN der CISENCN Weltanschauung erziehen und Ihr Bischöfe

habrt FEuch damit abgefunden Und Ihr Öördert dies, indem Ihr
Das, worüber dieser Brief andelt, lastet WIC ein Grabstein gl echtes Zeichen der Freiheit der Glaubensverkündigung
auf allen Rechtgläubigen, in denen noch N Funke Leben steckt, darın seht, daß WILr NSeTrc Kinder wehrlos nıcht 3 neutralen
und zerreißt ıhnen das Herz Alle Ww1Ssen CS, und wurde Händen, sondern der Herrschaft Prımıtıven un CN-
auch schon laut hinausgeschrien, und schweigen alle wW1e- losen atheistischen Propaganda auslietern INUusSsenN Ihr scht eın

der, weıl S1IC verurteılt S1InN: Und diesem großen Steıin solches Zeichen arın, daß den Heranwachseniden, dıe Aaus dem
braucht Nur noch ein kleines Steinchen hinzuzukommen, Christentum herausgerissen wurden wehe, WeNnNn S1IC sıch —-
diese Mauer des Schweigens durchbrechen. FEın solch kleines stecken! für ıhr sıttliches Werden NUur die cqhmale Rıtze z W 1-

Steinchen, das den etzten Anstof gyab WAar tür miıch Ihre Bot- schen dem Notizbuch des Agıtators und dem Strafgesetzbuch
schaft, die ich ı1 der Weihnachtsnacht hörte. Sehr schmerzlich bleibt. Das vergangene halbe Jahrhundert hat schon ver-
trat m1:JENC telle, Sıe schliefßlich vielleicht Z.U) paßt, iıch spreche schon Sar nıcht davon, die Gegenwart be-
Mal SCeIT halben Jahrhundert VO)]  } olch hoher Stelle treien ber die Zukunft uUuNseCeI Landes, WI1Ie aßt sie sıch reit-
VO!]  3 den Kındern Sagten, daß die Eltern sS1Ie M1 der Liebe n ten”? Dıie Zukunft die AusS unNseren heutigen Kındern entsteht?
Vaterland auch ZUr Liebe ZUr Kırche (offensichtlich auch ZUIN Schliefßlich hängt das wahre und tietere chicksal unNnseres Lan-
Glauben selbst?) erziehen, dafß S$1C JENEC Liebe durch ihr CIPCNCS des davon aAb WIr!| sıch Verständnis des Volkes die Recht-
Beispiel stärken sollten. vernahm dies und VOr IMme1inNnen iıchkeit der Gewalt verfestigen, oder wırd s1iec Sld'l AUuUS der Fın-
Blick tirat frühe Kindheit, 2l der ich viele kırch- SLErNIS lösen, und wırd die Kraft der Rechtlichkeit wieder auf-
iche Gottesdienste miterlebt habe, un: N besondere uUur- leuchten? Werden WIr imstande SC1IMN, uns WENI1ISSTENS CIN1ISC
sprünglich frische und Eindruck wurde wieder Jebendig, christliche Eigenschaften wieder EINCUCTN, oder werden WILr
den keine Mühlsteine und keine Theorien jemals mehr ZeI- S$1LC alle bis auf die letrtzte verlieren und 15 dem Kalkül der
mahlen konnten. Aber Was oll das heißen? Warum richteten Selbsterhaltung und des Nutzens hingeben?
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Sieben Jahre ISt her und 1St auch NUr irgefld LWAas VO!]  >Konftformistische Kirchenleitung? der Kırche verteidigt worden? Dıe gesamte Kirchenleitung, die
Das Studıium der russischen Geschichte der letzten Jahrhun- Einsetzungen der Priester und Bischöte und O: VO'] Ran-

dalierern, die Kiırche bequemer verhö  en und -derte überzeugt davon, dafß s1e ungleich menschlicher und kon-
tinuijerlı  er verlauten ware, we die Kirche sıch N!  cht VO: greifen önnen) alles WIFL' VO': zuständigen Rat her
1.  .  rer Selbständigkeit Josgesagt un das Volk ihre Stimme gCc- höchst geheim elenkt. FEıne diktatorisch VO!]  —- Atheisten regierte

Kiırche 1St eın se1it we1l Jahrtausenden nıcht dagewesener An-hört hätte, wI1ıe Zu Beispiel 1n Polen Be1i uns 1St jedoch
längst nıcht Wır verloren un!: verloren ımmer wieder die blıck Ihrer Kontrolle wurde auch die gesamte wirtschaftliche
reine ethische cQhristliche Atmosphäre, 1n der sıch 1n einıgen Basıs der Kirche überantwortet, auch die Verwendung der
Jahrtausenden Sıtten, NSere Lebensweise, Welt- kirchlichen Mittel jener Kupfermünzen, die gottesfürchtige
anschauung, unsere Folklore, Ja O die Bezeichnung der Hände spenden. Mıt großartiger Gebiärde werden fünf Miıllio-

(1 Rubel 1n fremde Fonds geopfert ber die Bettler verjagtMenschen als „Krestjane“ abgeklärt haben. Wır verlieren auch
die etzten Charakteristiken und Zeichen eınes cQristlichen Vol- INa  — rücksichtslos VO!]  3 den Kirchentüren, und für eın chad-
kes Und das dartf nıcht die Hauptsorge des russischen Patrıar- haftes Dach 1ın eıner Pfarrei hat INa  ' keine Mittel,

auszubessern. Dıie Priester in iıhren Pftarreien sınd rechtlos 1:chen se1n”? Über irgendeın Übel 1M fernen Asıen oder Atfrıka hat
dıe russısche Kirche ihre empörte Meınung, 1Ur über die Übel 1Ur der Vollzug des Gottesdienstes 1St ihnen vorläufig noch BC-

STtAattet; dabe; dürtfen S1e ber die Kirche N!  cht verlassen, wollen1M eıgenen Lande außert S1e sıch nNnıe und hat nı e wne Meınung
Warum traditionell-seelenruhige Schreiben, die VO!]  3 der s1e ber die Schwelle der Kirchentür überschreiten, einem
kirchlichen Spitze unlls gelangen? Warum sınd alle kirch- Kranken oder auf den Friedhof gehen, mussen S$1e eiım
lıchen Dokumente wohlmeinend, als ob s1ie inmıtten des Stadtsowjet Ermächtigung nachsuchen.
allerchristlichsten Volkes veröftentlicht würden? Wenn
weitergeht, VO!  3 einer seelenruhigen Botschaft ZUr andern, WITFr: Das Opfer sıegteınes stürmischen Jahres nıcht ganz die Notwendigkeit ent-
fallen, s1e überhaupt schreiben? Es wiıird nıemand mehr da

Mıt welchen Argumenten kann mMan sıch überzeugen, dafß diese1in, den sı1e sıch richten könnten, wird keine Gläubigen
mehr geben außer der Patriarchatskanzlei. planmäßige Zerstörung des e1istes und Leibes der Kirche n

ter der Leitung der Atheisten nıcht das beste Mittel ISt, sS$1e
Es 1St schon sıeben Jahre her, daß dıe we1l grundehrlıchen Leben erhalten? Am Leben für wen? N:  cht mehr fur
Priester akunın und Eschliman den bekannten Brief Ihren Christus. Am Leben wodurch? Durch die Lüge? nach
Vorgänger richteten ® und durch ihr opferbereites Beispiel be- der Lüge welche Hände sollen dann noch die Eucharistie
kräftigten, daß die reine Flamme christlichen Glaubens 1ın —_

Heımat noch nıcht erloschen ISt. Sıe stellten VOrTr ıhm in spenden?
vielen Beispielen un!: überzeugend jene freiwillige innere Un- Heıligster Wladyko! Mißachtet nıcht völlig meıne NWUr-

terwerfung bıs ZUr Selbstaufgabe dar, der IN4an die 1US- dige Stimme. Vielleicht wiırd nıcht alle sieben Jahre 1nNe sol-
che Euer Ohr drıngen. aßt nıcht annehmen, zZwıingtsische Kirche gebracht hat sS1e baten, iıhnen anzugeben, w as

eLtwa 1n ıhrem Brief nıcht der Wahrheit entspräche. jedes uns nıcht glauben, da{fß für die geistlıchen Würdenträger der
ihrer Worte War wahr, keiner VO:! den Bischöfen machte siıch russischen Kirche dıe iırdische Macht höher steht als die gOtt-

liche, die iırdische Verantwortung furchtbarer ISt Als die Ver-daran, S1e widerlegen. Und WwW1e haben S1€e iıhnen Or-
tet”? Auf die einfachste und gröbste Weise: s1e bestraften s$1e antwOrtung VOT Ott. Wır können weder VOrTr den Leuten und

noch weniger 1MmM Gebet CunNn, als ob die außeren Fesseln sStar-fur die Wahrheit S1e ENTIZOgECN ıhnen die Erlaubnis, den
Gottesdienst teijern. Und Sı1e Sıe haben diesen Fehler ker sınd als Geıist. Es War auch nıcht eichter, als das
bIS heute nıcht wiedergutgemacht. Christentum verfolgt wurde. CS wiıderstand un: blühte.

Und zeıgte uns den Weg das Opfer. Der jeder materiellen
Auch der furchtbare Brief der zwolt Gläubigen VO! Vjatka blieb Möglıichkeiten Beraubte erringt 1M Opfer den Sıeg. Und
ohne AÄntwort: INa  ‘ hat s1ie 1Ur Druck gesetzt ‘. Und der dasselbe Martyrıum, das der ersten Jahrhunderte würdig WAar,
einzıge turchtlose Erzbischof Ermogen VO Kaluga wurde 1n nahmen Nsere Priester un Glaubensbrüder auf sıch, und WIr
die klösterliche Verbannung geschickt, noch heute S1tZt. selbst haben noch erlebt. damals warf INa  -} s1e den
Warum? Weıl sich spat einen erbitterten Löwen VOT, heute edoch buüßrt INa NUur seın Wohlergehen ein.
Atheismus ZUr Wehr sSetzte, als seiıne Kirche geschlossen und In diesen Tagen, wWenn Ihr Euch VOr dem Kreuz auf die Knie
seine Ikonen und Bücher verbrannt wurden, W as ıhm VOrTr 1964 nıederwerft, das 1n die Miıtte der Kirche wird, fraget
1n den übrigen Eparchien oft gelang . Gott Worin sollte das Ziel Dienstes Voik
Es L1St schon das siebte Jahr, daß dies unüberhörbar gesagt lıegen, das schon fast den christlichen Geist und seine chr  1St-

ıche Art verloren hat?wurde und W ds hat siıch geändert? Auf jedes geöffnete
Gotteshaus kommen ZWanzıg abgerissene und zerstorte und Eıne organısıerte religiöse Unterweıisung VO':!  »3 Kindern, auch 1n derZWanzıg VerW.  T1Oste und entweıihte. Gibt N eınen Anblick, Form eines privaten regelmäfßigen Religionsunterrichtes, 1St 1n der
der herzzerreißender 1St als der VO':  3 Skeletten, dıe den Fried- 5Sow Jetunı10n seIt 1918 verboten.
hofsvögeln ZUuUr Zufluchtsstätte geworden sind?? jeviel eIt Begınn der 600er Jahre mussen beide Eltern einer Kindtaufe
Ortschaften g1ibt 1mM Lande, VO  - denen die nächste Kirche ihre Zustimmung geben. Diıe Listen ber regıstrıerte kırchliche Amts-
hundert oder 192 zweıhundert Kilometer weıt entfernt 1st? handlungen mussen die staatlichen Behörden weitergeleitet werden.

Solschenizyn hat seınen 15 Monate alten Sohn tauten lassen.Und der Norden des Landes blieb überhaupt ohne (jottes-
Jugendlichen zwiıischen un!: 18 Jahren ISt die aktive Mitwirkunghäuser jener Norden, der VO:  3 alters her Hort der LUS-

sischen Wesensart und, afßt sıch voraussehen, die wahrste beı der Gestaltung des kırchlichen Lebens Untersagt; ımmer wieder Sın
auch Versuche gemacht worden, Kınder VO': der passıven eıl-Hoffnung tfür die russische Zukunft 1St. Die Bemühungen aber, nahme Gottesdienst ternzuhalten.

auch 1U die allerkleinste Kirche wiederherzustellen, werden Russısch Christianın der Christ; Krestjanın Bauer.
gemäfßs den einseıitigen Gesetzen der sogenannten „Abteilung“ 1 5 Das Moskauer Patriarchat beteiligt sıch INtens1V „Kampf tür
für die tätıgen Gläubigen, tfür die Opfernden und für die Erb- den Frieden“ und vertritt dabei hne Einschränkungen die Ziele der
lasser behindert. Um Glockengeläutn WIr schon gar nıcht sow Jetischen Außenpolitik ın Vıetnam, 1m Nahen Osten und ın den

Entwicklungsländern. Dagegen gibt Ccs auch ıcht die leiseste KritikTSLT fragen. Aber WAarum hat ]  3 Rufßland seines alten
der sow jetischen Wırklıchkeit VO: seıten der Kirchenleitung.Schmucks, seiner besten Stimme beraubt? ber geht EeLW. Im November 1965 wandten siıch die beiden Priester Patriarch

1Ur dıe Gotteshäuser? Nıcht einma]l die Bibel kann IMNa  - bei Aleksi) und protestierten die nach ihrer Meıinung sklavısche Ab-
uns irgendwo auftreiben. Selbst Ss1e wıird dem Ausland bei hängigkeıt des Moskauer Patriarchats VO der sow jetischen Regierung
uns eingeführt, wI1ie 1NSere Prediger S1e seinerzeıt 1n das Gebiet un! torderten eine Trennung der Bereiche VO:  »3 Staat und Kirche ent-
des Indigirkaflusses gebracht haben sprechend der sowjetischen Verfassung und dem kanonischen echt.
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Der Brief der j Gläubigen AUS Kırov (früher Vjatka), verfaßt VON Die Abteilungen tür relig1öse Angelegenheiten bei den Verwaltungs-Talantov, VO! Junı 1966 den Patriarchen deckte die Wıll- behörden überwachen das kirchliche Leben S1e unterstehen als ber-
kürmethoden bei der Schließung VO  - Kirchen auf. Talantov 1St 1 STEM Organ dem spater eENaNNTLEN „Rat tür die Angelegenheiten der
Januar 1971 1m Gefängnis gestorben. Religionsgemeinschaften e1m Mınisterrat der dSSR“

Erzbischof Ermogen (Golubev) hat als einziger Hıerarch sıch ften 11 Das Moskauer Patriarchat spendet Jährlıch Millionenbeträge tür den
der Kirchenverfolgung Chruschtschows widersetzt, ebt seiIt „Sowjetischen Friedenstonds“ un andere Einrichtungen des „KampfesNovember 1965 1m IZ  NeE: Ruhestand 1mM Kloster Zirovicy bei für den Frieden“.
Mınsk eIt 961 siınd die Geıistlichen VO': der administrativen

Nach westlichen Intormationen betrug die Zahl der Kirchen und un wirtschaftlichen Leitung ıhrer Gemeinden ausgeschlossen, die VO)]  ;
Kapellen 1917 eLtwa 70 000, heute sınd ungefähr 0O0Ö orthodoxe Got- einem AUS Laıien bestehenden Kirchenrat wahrgenommen wird, dessen
teshäuser geöffnet. Zusammensetzun g die Behörden manıpulieren.

Der Länderbericht

Eın Außenseiter ın Afrika
ZUT politischen, wirtscha.  chen und kirchlichen atLlon Malawı

Malawi, eın ın der westlichen Welt relé.tiv unbekanntes Autorität u  ..  ber diese, die nıcht iıhm, sondern dem Clan
afrıkanisches Land, Lrat 1 vorıgen Jahr für einıge Tage seiıner Tau gehören. Der Onkel seiner rau oder deren
in den Miıttelpunkt internationalen Interesses, als seın altester Bruder entscheiden beispielsweise darüber, ob seine
Staatspräsident Hastıngs Banda VO bıs 26 August Kinder ZUur Schule gehen oder nıcht, da S1ie das Schulgeld1971 als erster schwarzer Staatschef Südafrıka besuchte bezahlen mussen. Der leibliche Vater dieser Kınder hin-
und dort miıt allen Ehren empfangen wurde, die einem 1St für die Kinder seiner Schwestern verantwortlich
ausländischen Staatsoberhaupt gebühren. un: 1St ihnen gegenüber als Onkel verpflichtet, seiner

eigenen S1ıppe. Allerdings findet das westliche Famılıen-Das ehemalıge Protektorat Nyasaland, das 1964 VO  -
britischer Herrschaft unabhängig wurde, erlangte 1966 verständnis ımmer mehr Anhänger den Afrıkanern,

besonders be; denjenıgen, die permanent iın den Städtenrepublikanischen Status. Es lıegt 1MmM Südosten Zentral-
afrıkas; 1mM Norden grenNzZt Tanzanıa, 1mM ÖOsten, leben Von dort AUS lassen sıch intensıve Bindungen die

Sıppe autf dem Lande nıcht mehr leicht aufrecht-Süden un: Südwesten wırd VO portugiesisch besetzten erhalten.Mozambique umgeben. Den größten Teil seıner West-
BreNZzZe hat mMIt Zambia gemeınsam, dem ehemaligen
Nordrhodesien. (Malawı, Zambia un: das heutige Rhode-
sıen VO  - 1953 bıs 1963 Teilstaaten der Zentral- Hastıngs Banda geht eigene VWege
afriıkanischen Föderation, die 1964 SCn der Anläß(lich seiner Aufnahme 1n die Organısatıon für fri-
Unabhängigkeitsbestrebungen Malawiıis un Zambias ZzZer- kanische Einheit 1M Jahre 1964 vab Präsident
brach.) Banda ın- Kaıro 1n einer ede verstehen, dafß
Malawı 1St eın Binnenstaat, der keinen Zugang ZU Indi- jegliche Art VO Apartheıidspolitik sel, jedoch ebensoweni1g

VO  3 leeren Drohungen die weıßen Regime in Atrikaschen Ozean hat un: daher auf die Häten in Mozambique
un Südafrika angewıesen ISt. Flächenmäßig umta{ßrt das halte, deren Armeen stark seıen, daß kein schwarzer

Staatsmann ernsthaft einen Angriff auf die sehr mäch-Land etwa drei Viertel der Größe Englands bei einer Be-
Völkerungszahl VO  3 4,5 Millionen afrıkanıschen Eın- tıgen Bastıonen weıißer Herrschaft 1n Afrıka denken

WAaSC. Seit dieser Erklärung hat sıch der Haltungwohnern. inzu kommen noch asıatısche un: europäische
Minderbheiten. Für OST- un: zentralafrikanische Verhiält- Bandas gegenüber Südafrıka und allen anderen VO  aD}

Weißen beherrschten Ländern auf dem afrıkanischen Kon-nısse gilt die Bevölkerungszahl Malawıiıs als sehr hoch, ob-
wohl das Land ebenso wIıe seıne Nachbarstaaten durch den tinent nıchts geändert. Hınzu kommt noch, daß Malawı
Sklavenhandel 1n hohem Ma@ße entvölkert wurde. In nach der Erlangung seiner staatlichen Unabhängigkeıit eın

rotchinesisches Entwicklungshilfeprogramm ablehnte un:Malawi beträgt die Bevölkerungsdichte 24,1 Einwohner siıch damıt eindeutig aut einen außenpolitisch Drowest-Pro gkm, in Zambiıa un Rhodesien Nur 33 bzw I Eın- lichen Kurs festlegte. Dafür 1St die CENSC Beziehung ZuUuUrwohner Pro gkm Bewohnt wird das Land VOon Bantus. ehemaligen Kolonjalmacht Grobritannien eın sehr SpEs sınd Schwarzafrikaner, die auf Grund des gemeı1n- chendes Zeugnıis.Ursprungs ihrer Sprachen diesem Namen
Banda betrachtet sıch selber als Brücke zayıschen Schwar-sammengetfaßt sind. Ihre tradıtionelle Sozijalstruktur fußt

auf unılateralen Clanordnungen, die entweder utter- zen und denjenıgen Weißen, die 1ın Afrıka geboren sind
echtlich oder vaterrechtlich sind. Matriarchat 1in Malawıi un: dort ıhre Heımat haben Es geht ıhm VOTL allem
bedeutet allerdings ıcht numschränkte Herrschaft der darum, den weißen Afrıkanern beweısen,; da{ß IMNa  } in
Frauen. Eın Mann, der 1n ıne mutterrechtliche Sıppe einem VO  e} Schwarzafrikanern regıerten Land nıcht
hineinheiratet, mu{(ß VOT allem seine Schwiegermutter, schlechter ebt als eıner weıißen Regierung und dafß
deren Brüder und die Brüder seiner au respektieren. Dıie schwarz und weıiß ohne die Rassenschranken der part-

heidspolitik in Frieden mıteinander auskommen können.Onkels seiger Kinder mütterlicherseits habgn die volle
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